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Mittwoch den 19. Juli 1893. 


XI. Jahrg. 


Jürſt Bismarck über die Landwir thſchaft. 


In voriger Woche empfing Fürſt Bismarck in Friedrichsruhe 
eine Deputation des landwirthſchaftlichen Vereins zu Harburg, 
ei welcher Gelegenheit er dem Führer der Deputation, einem 
Paſtor, folgendes auf deſſen Anſprache erwiderte: 

„Sie haben, Herr Pfarrer, des 13. Juli Erwähnung 
gethan, des Tages, an dem das Attentat in Kiſſingen auf mich; 
gemacht wurde. Dieſer Tag iſt auch ſonſt ein bemerkenswerthes 
atum. 1870 war es dieſer Tag, an dem ſich die Situation 
zum Kriege entſchied. Am 12. ſchien der Friede geſichert, am 
3. war der Krieg geſichert. Am 13. Juli war auch der Ab⸗ 
ſchluß des Berliner Kongreſſes, auf dem Deutſchland die Stellung 
eingenommen hatte, die eine natürliche Folge ſeiner Einheit und 
einer Kraftentwickelung war, auf dem es die Leitung der euro⸗ 
pälſchen Politik in die Hand nahm und dieſelbe in friedliche 
ahnen lenkte. So kam es, daß alſo der 13. Juli in mehr⸗ 
Aber Beziehung in meinem Gedenkbuch mit einem ſtarken Kreuz 
ezeſchnet iſt, nicht mit dem Kreuz des Leidens, ſondern des 
ertrauens und des Glaubens an Gottes Fürſorge, die uns 

| 
| 
| 


isher geleitet hat. Ich erinnere an die alte, oft in frivoler 
elſe gebrauchte Redensart, daß Gott keinen Deutſchen verläßt. 
aß er unſer geſammtes Deutſchland nicht verläßt, nachdem er 
uns ſo weit gebracht, iſt einer meiner Glaubensjäge, von deſſen 
Wahrheit ich feſt überzeugt bin, wenn er auch nicht im Katechis⸗ 
mus ſteht. 

Beſonders wir Landwirthe ſtehen, ebenſo wie die Seeleute, 
leichſam Gott näher, als die Bewohner der Städte. Wir 
Püren Regen und Sonne mehr an unferer eigenen Haut und 
ehen von der Gotteswelt mehr als die Städter, die kaum 
ewas anderes, als Häufer, Pflafterfteine und Papier zu Geſicht 
kommen. 

3 Es hat mich gefreut, in Ihnen einen landwirthſchaftlichen 
erein begrüßen zu können, denn gerade wir Landwirthe find 
Baur angewieſen, zuſammen zu halten. Es hat mich früher | 
t gewundert, daß neben den vielen Fraktionen und Parteien, 
e ſich durch die verwickeltſten und verzwickteſten Programme 
on einander unterſcheiden, keine Fraktion exiſtirte, die die ſpe⸗ 
Bellen Intereſſen der Landwirthe vertrat. Jetzt iſt ja in dieſer 
ezlehung ein Anfang gemacht, ich möchte Sie aber davor 
arnen, ſich bei zu einſeitiger Wahrung Ihrer Intereſſen 
mit den übrigen produktiven Ständen zu verfeinden. 


N Es iſt gewiß richtig, das alte Wort: „Hat der Bauer Geld, | 
N hat es die ganze Welt“, es iſt aber zu bedenken, daß die 
ſnbuſtrie z. B. eine gute Abnehmerin unſerer landwirthſchaft⸗ 
„den Produtte ift. Auch der Kaufmannsſtand ſieht ſich ſchlechter, 
ln die Landwirthſchaft nicht gedeiht. Die geſammte vater⸗ 
udiſche Produktion muß unter allen Umſtänden gefichert werden. 
egen und rühren Sie ſich deshalb, und nehmen Sie das nicht 
ubeſehen hin, was die Schriftgelehrten und Phariſäer unter 
0 Geſetzgebern Ihnen bieten. Vielfach glaubt man, nur die 
wiglerung ſei dazu da, für uns zu ſorgen. Die ganze Ent⸗ 
halklung des politiſchen Lebens hat aber dazu geführt, daß wir 
Er der Regierung helfen müſſen, uns zu regieren. Dazu iſt 
nothwendig, feſt feinen Willen auszuſprechen und geltend zu 
. en, und ſich in keinen Handel einzulaſſen aus Fraktions⸗ 
er perſönlichem Intereſſe. 
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(Alle Rechte vorbehalten.) 
(68. Fortſetzung.) 
„Jawohl, den aus Rixdorf.“ 
Mi „Gut dann begleiten Sie mich, bitte, zum Vorwerk. Ich 
berg dort noch einiges wegen der neuen Schäferei mit Ihnen 
e en.“ - 
fein. Der Verwalter gehorchte, beftieg feinen Schimmel, der trotz 
traler ſieben Zoll für den Reiter beinahe noch zu klein war, und 
te ſchweigend neben ſeinem Herrn dem nahen Forſt zu. 
fa Erſt ging es auf einem breiten Fahrweg zwiſchen hoch⸗ 
Mmnigen Kiefern dahin, dann bogen die Reiter links in ein 
nepal zu deſſen rechter Seite ſich von Schlag zu Schlag immer 
ald ge Schonungen abſtuften, bis man ſchließlich an eine 
dlichtung gelangte, welche erſt friſch war. 8 
it trauriger Miene blickte der Verwalter über die Kultur. 
Ja „Ich wollte, die Schonung ſtände hier erſt wieder ein paar 
re,“ begann er halb zu ſich ſelbſt. „So lange hier keine 
i dort de wachſen, ſehe ich den lieben jungen Herrn immer noch 
K drüben am Waldrand liegen. Ach, den Anblick werde ich 
bon mein Lebtag nicht vergeſſen. “ | 
Ma Fritz fühlte begreiflicherweiſe jedesmal ein Unbehagen, wenn 
8 ihn in dieſer Weiſe an den unbekannten Vetter erinnerte, 
bod deſſen Jagdunglück das Majorat mittelbar an ihn ge⸗ 
an war, denn dem Verunglückten war bald der Vater 
in elben aus Kummer über den Verluſt des einzigen Sohnes 


gefü Ueber zwei Leichen hatte der Weg zu Gotzkow's Glück 
und bet Dieſer Gedanke war dem guten Fritz traurig genug 
letzt ſtörte oft auf recht empfindliche Weiſe die Freude an ſeinem 

gen Wohlſtand. 2 
nich Der biedere Inſpektor dagegen beſaß bei aller Gutherzigkeit 
keit Takt genug, um in ſeinen Traueranfällen die Empfindſam⸗ 
des neuen Herrn zu berückſichtigen. f 


as Grab gefolgt. | 


Ich bin als Landwirth geboren, und ſtets waren meine 


Träume und Wünſche nach einem Leben auf dem Lande ge⸗ 
richtet, ſelbſt in der Zeit, als ich lange Jahre hindurch im 
Staats⸗ und Hofdienſt ſtand. Leider verbietet mir das Alter, 


noch ſelbſt zu wirthſchaften, meine Gedanken find aber ſtets bei 


der Landwirthſchaft, die ich noch immer gern unterſtütze. Es iſt 
dies eine der wenigen Arten, wie ich mich noch am öffentlichen 
Leben betheiligen kann“. 

Gerade jetzt, wo die „wirthſchaftliche Vereinigung“ alle po⸗ 


litiſchen Parteien zur Erreichung ihrer Ziele heranzuziehen ſucht, 


gewinnt die Rede des Fürſten Bismarck erhöhte Bedeutung, da 
er eindringlichſt darauf hinweiſt, daß die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie ſolidariſch ſind, da beide zu ihrem 
Gedeihen auf einander ſich angewieſen ſehen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die Angabe, daß der Kaiſer den Frhrn. v. Stumm⸗ 
Halberg im Reichstagsgebäude geſprochen habe, iſt wie die 
„Poſt“ jetzt erfährt, nicht genau. Se. Majeſtät ließ Herrn 
v. Stumm auf den Potsdamer Bahnhof entbieten und hatte 
dort eine längere Unterredung mit ihm. Die Ordensverleihung 
an den Frhrn. v. Stumm iſt, wie die „Poſt“ weiter hört, be⸗ 
reits am 14. d. Mts. in einem huldvollen Telegramm erfolgt. 
Die Nachricht der „Freiſ. Ztg.“, daß Frhr. v. Stumm neuer⸗ 
dings zum Major ernannt worden ſei, iſt irrig; Herr v. Stumm 
iſt bereits 1891 gelegentlich des Ständefeſtes in Düſſeldorf zum 
Major der Landwehrkavallerie ernannt worden. — Bei Verlei⸗ 
hung des Kronenordens 2. Klaſſe an den Abg. v. Koscielskt 
bemerkte der Kaiſer, wie gemeldet wurde, er werde den Polen 
ihr Eintreten für die Militärvorlage nicht vergeſſen. Etwas ab⸗ 
weichend wird der Münchener „Allg. Ztg.“ berichtet: Herr 
v. Koscielski habe den Orden mit einem Telegramm erhalten, 
worin der Kaiſer ihm und feinen Landsleuten für die Unter: 
ſtützung der Militärvorlage, ſowie für die bewieſene Treue, die 
anderen vorbildlich ſein möge, dankt. 

In nationalliberalen Blättern war der Gedanke der Er⸗ 
richtung eines Reichs ⸗Oberhauſes aufgetaucht. Hierzu 
wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin offiziös geſchrieben: „Dieſe 
Anregung ſcheint nicht ſowohl aus der nationalliberalen Frak⸗ 
tion als aus hiefigen Profeſſorenkreiſen zu kommen; wenigſtens 
wiſſen wir, daß in dieſen der Oberhausgedanke zuweilen theo⸗ 
retiſch erörtert worden iſt. Neben einem Oberhaus könnte der 
Bundesrath in ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung nicht weiter 
beſtehen; ein Theil ſeiner Funktionen wäre auf das Oberhaus, 
ein anderer vielleicht auf ein neues Reichsminiſterium zu über⸗ 
tragen. Man muß ſich zunächſt fragen, welches praktiſche 
Bedürfniß zu einem ſolchen Kaltſtellen des Bundesraths vor⸗ 
liegt? Mit welcher ſeiner Thätigkeiten hat er Anſtoß erregt und 
Hinderniſſe für die Entwickelung des Reichs bereitet? Man 
ſagt, die Vertreter der Einzelſtaaten im Bundesrath träten nicht 
genug nach außen hervor. Aber das iſt mehr eine questio facti, 
als eine Frage des Verfaſſungsrechts. Es wäre auch gewiß ein 
Irrthum, zu glauben, daß mit einem Oberhauſe der Befolgung 
des von anderer Seite ertheilten Rathes an die Einzellandtage, 
die Reichsangelegenheiten vor ihr Forum zu ziehen, wirkſam 
vorgebeugt werden könne. Die Reichspolitik würde dann erſt 
recht vor die Einzellandtage kommen, d. h. der Partikularismus 
geſtärkt werden, zumal wenn in dem Oberhauſe Abgeordnete der 


Letzterer hatte ſich freilich mit der Zeit 0 daran gewöhnt, 
Pilaski's mangelhaftes Zartgeühl gegen dieſen ſelbſt auszunutzen, 
indem er ſeinen Klagen höchſtens halbes Gehör ſchenkte. So 


nahm Fritz auch heute keine Notiz von den Gefühlsausbrüchen des 
Verwaltes, ſondern lenkte das Geſpräch ſehr ſchnell auf die 


wirthſchaſtlichen Angelegenheiten zurück, während er ſich von der 
verhängnißvollen Stelle entfernte und in flottem Tempo dem 


Vorwerk zuſtrebte. 


Die Sonne ſtand im Zenith, als Gotzkow durch das alte 
ſteinerne Thor wieder in den Gutshof ritt, der im weſentlichen 


wohl ſeit hundert Jahren ſein Ausſehen nicht geändert haben 


mochte. Die langgeſtreckten Stallgebäude und geräumigen 
Scheunen, deren düſterer Eindruck durch die rothleuchtenden Ziegel: 
dächer einigermaßen abgeſchwächt wurde, ſchienen wie aus Fels⸗ 
ſtücken zuſammengeſetzt. 

In der Mitte des Hofes erhob ſich eine alte Thurmruine als 
einziger Zeuge vergangener Zeiten, in welchen das ritterliche Handwerk 
derer von Gotzkow nicht immer ganz ſauber geweſen ſein ſoll. 
Jetzt diente das alte Gemäuer unten den Spatzen und oben den 
Dohlen zur Wohnung. 1 

Rechts an den Hof grenzte der von dieſem durch eine 
niedrige Mauer getrennte Park, aus welchem faſt noch büfterer, 
als die Hofgebäude, das Schloß mit ſeinem theils renovirten, 
theils alten Thürmchen und Erkern herabblickte. 

Vor feinen griesgrämigen Ausſehen ſchienen ſich indeſſen 
die Leute nicht ſonderlich zu fürchten, welche heute, auf Leitern 


ſtehend, dicke Guirlanden und Kränze von Buchsbaum oder 


ichtenzweigen über der Vorhalle und um die Fenſterrahmen des 
Erdgeſchoſſes befeſtigten. 


Fritz ſtieg vom Pferde, übergab dasſelbe dem herzugeeilten 


Stallknecht und begab ſich nach kurzer Muſterung der äußeren 
Dekoration in das Innere des Schloſſes. 5 
Hier ſah es nun keineswegs düſter aus. Freilich übermäßiges 
Licht gönnten die altmodiſchen tiefliegenden Fenſter den Räumen 
grade nicht. Immerhin war es hell genug, um ſich an der 


1 
einzelſtaatlichen Kammern ſäßen. Der Bundesrath beſteht aus 
ö den Vertretern der „Mitglieder des Bundes“, d. h. der Fürſten 
und der Senate der freien Städte. Unter den Mitgliedern des 
| Bundes ift bisher nicht das geringfte Bedürfniß hervorgetreten, 
die Art der Ausübung ihrer Mitgliedſchaft im Bunde und deren 
Weſen zu verändern. Schon die Einſetzung von Reichsminiſtern 
würde, wie man weiß, auf entſchiedenen Widerſtand ſtoßen, und 
es ſcheint faft, als ob das Oberhaus nur die Brücke zur Errich⸗ 
tung von Reichsminiſterien bilden ſolle. Die Sache mag theo⸗ 
retiſch ganz ſchön ausſehen; aber praktiſch kann daraus nichts 
werden. Eine Zeit voll ſchwerer fozialer und wirthſchaftlicher 
Probleme iſt überhaupt nicht dazu angethan, noch tiefgreifende 
Verfaſſungsfragen aufzuwerfen. Die verbündeten Regierungen 
werden deshalb nicht an den Grundſätzen der Verfaſſung rütteln 


| Der preußiſche Landtag dürfte, nachdem er in 

ſeiner letzten Seſſion ebenſo angeſtrengt als lange und frucht⸗ 

bringend gearbeitet hat, für ſeine nächſte Seſſion nur den Etat 

und das ſonſtige unbedingt nothwendige Geſetzgebungsmaterial 
zugewieſen erhalten. Sowohl die Behörden als das große Pu⸗ 
blikum haben ein Intereſſe daran, daß die zahlreich erlaſſenen 
neuen Geſetze ſich erſt einmal im praktiſchen Leben einbürgern, 
ehe neue Geſetze von größerer Tragweite zur Vorlage und par⸗ 
lamentariſchen Verabſchiedung gelangen. Die Neuwahlen zum 
Abgeordnetenhauſe finden diesmal zuerſt nach dem neuen Wahl⸗ 
geſetz ſtatt, wie man annimmt, im November; beſtimmte Ter⸗ 
mine für die Urwahlen wie für die Abgeordnetenwahlen ſind 
indeſſen noch nicht feſtgeſetzt worden. 

! 


Es wird der „Poſt“ beſtätigt, daß der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes, Freiherr von Maltzahn⸗Gültz, die 
Abſicht habe, aus dem kaiſerlichen Staatsdienſte zu ſcheiden. 
Ueber ſeinen Nachfolger laufen nur Vermuthungen um; u. a. 
wird in den betheiligten Kreiſen von dem zur Zeit im kaiſer⸗ 


lichen Dienſt in den Reichslanden als Unterſtaatsſekretär der 


Ein Korreſpondent der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Ztg.“ will 
erfahren haben, daß an der für den neuen Deckungsplan voraus⸗ 
| ſichtlich maßgebenden Stelle die Abſicht beſtehe, unter den 

neuen Luxusſteuern auch eine ausgiebige Abgabe auf 
diejenigen Cigarren einzuführen, deren Genuß ſich nur die 
wohlhabenden und reichen Klaſſen geſtatten dürfen. 

Das „Kleine Journal“ meldet ſchmerzerfüllt ſeinen Leſern, 
daß der jüdiſche Aſſeſſor L. mit ſeinem Geſuch um Verlei⸗ 
hung einer Amtsgerichtsſtelle abgewieſen worden ſei. In einer 
von dem Aſſeſſor L. bei dem Juſtizrath v. Schelling nach⸗ 

| geſuchten Audienz ſoll Herr v. Schelling erklärt haben, daß er 
den „augenblicklichen“ Strömungen nachzugeben gezwungen und 
daher vorläufig nicht in der Lage ſei, einen Juden als Richter 
anzuſtellen. In derſelben Weile habe ſich der Präfident des 
Kammergerichts Herr Drenkmann geäußert. — In dieſer 
Form wird die Nachricht ſchwerlich richtig ſein. Zu wünſchen 
aber wäre es, daß ſie ſich in der Hauptſache beſtätigte. Aus 
der „vorläufigen“ Nichtzulaſſung von Juden zu Richterſtellen 

| 


wird dann ſchon von jelbft eine endgiltige werden. Dem „Kl. 


Journal“ aber würden wir von Herzen die Genugthuung gönnen, 
auch einmal eine wahre Nachricht gebracht zu haben. 


Prahlerei. — 

Je mehr der Tag ſich zu Ende neigte, um ſo fieberhafter 
wurden die Rüſtungen für den kommenden; und noch in ſpäter 
5910 herrſchte in dem ſonſt ſtillen Haus ein reges vorbereitendes 
Treiben. — 

Endlich war er da, der 18. Auguſt, der langerſehnte Hoch⸗ 
zeitstag. 1 
Schon in der Frühe trafen vom nahen Berlin her die erſten 
Gäſte ein, nämlich Gotzkow's Schwager, der nunmehrige 
Lieutenant Hanſtein vom Artillerie-Regiment Nr.“, ſowie deſſen 
Freund und Regiments⸗Kamerad von Bodenhauſen. Bald nach 

ihnen fuhren Valeska und Tante Aurelie vor. 

Ehe man ſich zum Gang nach dem Stamdesamt rüſtete, ver⸗ 
ſammelte ſich die kleine Geſellſchaft zu einem Imbiß im Früh⸗ 

ſtückzzimmer. Dann zogen ſich die Damen zurück, um mit ihrer 

Toillette zu beginnen, während die Herren, denen dieſe verſchönende 
Thätigkeit wenige Zeit koſtete, noch eine Weile beiſammen blieben. 
Bodenhauſen und Gotzkom ſahen ſich zum erſten Mal und 
benutzten die kurze Gelegenheit, um das Maß ihrer Bekanntſchaft 
mit der Urſache derſelben in ein möglichſt nahes Verhältniß zu 
bringen. Bruno leiſtete hierbei gute Dienſte als vermittelndes 
Glied, indem er geſchickt das Geſpräch auf diejenige Perſon 
lenkte, in welcher die Sympathien der beiden anderen ſich be⸗ 
gegneten nämlich auf Bernthal. 

Da gab es denn bald ein lebhaftes Hin und Her von 
Fragen und Antworten, welches ſeitens der beiden Artillerie⸗ 
Offiziere ſchließlich in Ausdrücken des Bedauerns und der Ver⸗ 
wunderung endete, den gemeinſamen Freund heute hier nicht 


vorgefunden zu haben. 
(Fortſetzung folgt). 


Finanzen fungirenden Herrn v. Schraut geſprochen. 55 


= 
= 

7 
7 


Herr Bebel ift bisher gewohnheitsmäßig auch in den 


„Bourgeois“⸗Kreiſen immer als ehrlicher aber verblendeter oder 
Nach ſeiner jüngſten 


„verbohrter“ Mann bezeichnet worden. 
Leiſtung wird dem ſozialdemokratiſchen Führer aber unbedingt 


die Eigenſchaft eines ehrlichen Politikers rundweg abgeſprochen 


werden müſſen; denn er äußerte in der letzten Reichstagsſitzung: 
„Sie dort drüben (rechts) zahlen zu den Steuern des deutſchen 
Reiches nicht nur keinen Pfennig, ſondern Sie bekommen noch 
Tauſende und Abertauſende dazu.“ Die freifinnige Seite des 
Hauſes, auf welcher der berühmte „Vernichter“ der Sozialde⸗ 
mokratie, jetzt ſelbſt faſt vernichtet, Herr Richter, ſitzt, ſpendete 
dieſer verlogenen Phraſe lebhaften Beifall; gleichwohl wird es 
keinen ernſthaften Politiker geben, der nicht den Unſinn und die 
Unehrlichkeit der Bebelſchen Behauptung ohne weiteres zugeben 
muß — ſofern er ſelber ehrlich iſt. 

Der Petersburger „Börſenztg.“ zufolge iſt die Antwort 
Deutſchlands auf die ruffiihen Vorſchläge betreffs des 
Zuſammentritts einer gemiſchten Kommiſfion in Berlin behufs 
endgiltiger Ausarbeitung der Bedingungen eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages am Sonnabend beim 
Miniſterium des Aeußeren in Petersburg eingegangen. — Es 
dürfte ſich wohl aber nur um ein anſtändiges Begräbniß han⸗ 
deln. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet: 
Es verlautet immer beſtimmter, bereits in den nächſten Tagen 
ſoll der Maximaltarif in Kraft treten, da Deutſchland der 
ruſſiſchen Bitte, die Verhandlungen zu beſchleunigen, nicht Gehör 
geſchenkt habe. 

Nach einer Meldung der Münchener „Allg. Ztg.“ wird der 
beabſichtigte Burentrek nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika von der deutſchen Regierung nicht genehmigt werden. 
— Die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
eine Verſtärkung von 90 Mann erhalten. Die Mannſchaften 
find in Berlin im Ordonnanzhauſe untergebracht und werden am 
Dienſtag nach Hamburg abfahren. 

Die Arbeitsbörſe in Paris hatte beſchloſſen, ans 
läßlich der gegen ſie verfügten Maßregel (Schließung der Arbeits⸗ 
börſe) einen allgemeinen Streik in ganz Frankteich zu veranſtal⸗ 
ten und der jetzt in Paris tagenden Genoſſenſchafts⸗Kongreß hat 
dieſe Abſicht zum Beſchluß erhoben. Der allgemeine Streik ſoll 
noch vor dem 1. Oktober inſzenirt werden. Mit welchem Er⸗ 
folge aber? Dieſe Frage haben ſich die Regiſſeure des projek⸗ 
tirten Ausſtandes noch nicht vorgelegt. 

In dem neuerdings ausgebrochenen Konflikte Frank⸗ 
reichs mit Siam, welcher darauf zurückzuführen iſt, daß der 
franzöſiſche Admiral vertragswidrig die Barriere des Menam⸗ 
Fluſſes forzirte und bis zur Hauptſtadt Siams, Bangkok, vordrang, 
wird England ſich der Intereſſen Stams annehmen. Es kann 

alſo auch hier leicht zu einem Zerwürfniß zwiſchen Frankreich 
und England führen, wie der Ausbruch eines ſolchen wegen der 
ägyptiſchen Verhältniſſe droht. England hat dorthin bereits ein 
Krigsſchiff entſandt, und Frankreich will hinter dieſer Maßregel 
nicht zurückbleiben. — Nach der neueſten Wendung der Dinge 
ſuchen jetzt die Franzoſen, wie dies ihr gewöhnliches Spiel iſt, 
ſich als die Herausgeforderten hinzuſtellen. Heute wird die Re⸗ 
gierung in der Deputirtenkammer über die Vorgänge in Siam 
interpellirt werden. Ueber die letzten thatſächlichen Vorgänge in 
Siam liegen folgende Depeſchen vor: Aus Saigon wird gemel⸗ 
det: „Die Siameſen nahmen den franzöfiſchen Dampfer „Jean 
Baptiſte Say“ fort, plünderten und verſenkten denſelben. Die 
Schiffsmannſchaft wurde gemißhandelt und ſodann in Bangkok 
ans Land gebracht. Die franzöſiſche Marine⸗Infanterie nahm 
die Forts Donthane und Taphum am oberen Mekong. Sie 
verlor dabei ſechs Mann an Todten und Verwundeten. Die 
Berlufte der Siameſen waren beträchtlicher. Ferner wird ge⸗ 
ſchrieben aus Bangkok, daß die ſiamefiſche Regierung eingewilligt 
habe, auf Grundlage der Einſtellung der beidertheiligen Feind⸗ 
ſeltgkeiten ihre Truppen zurückzuziehen. — Aus London wird 
berichtet: Offiziell wird feſtgeſtellt, daß am 13. d. Mts. in Bang⸗ 
kok durch eine franzöſiſche Bombe 10 Siameſen getödtet und 5 
verwundet wurden. Die öffentliche Meinung Englands verlangt 
über die auswärtige Politik der Regierung Aufklärung. Die 
„Daily News“ geben den Rath, die engliſche Preſſe möge mit 
ihrer Meinung über die Vorgänge in Siam zurückhalten, bis 
die Beſprechung der Interpellatlon Deloncle in der franzöfiſchen 
Kammer erfolgt ſei. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Juli 1893. 

— Se. Majeftät der Kalſer begab ih am Montag früh 
gegen 8 Uhr nach dem Bahnhofe in Kiel, um dort Ihre Maj. 
die Kaiſerin bei deren Ankunft zu begrüßen. Vom Bahnhofe 
aus begab ſich das Kaiſerpaar zu Fuß nach der Jenſenbrücke, um 
von dort aus nach der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ zu ſegeln. Am 
Vormittag um 10 Uhr 7 Minuten haben der Kaiſer und die 
Raiferin an Bord der „Hohenzollern“ begleitet von den Torpedo⸗ 
booten „S. 27 und 12“ die Reiſe nach Gothenburg und Born⸗ 
holm angetreten. Der Aviſo „Blitz“, der ebenfalls die „Hohen⸗ 
zollern“ begleitet, war 1¼ Stunden vorher in See gegangen. 
Am 25. Jult beabſichtigt der Kaiſer nach Kiel zurückzukehren, 
dort einen Tag zu verweilen und am 27. ſich nach Cowes zu 
begeben, um dort ungefähr eine Woche der Regatta beizuwohnen. 
Am 7. Auguſt wollte der Kaiſer in Helgoland eintreffen und 
von dort bis zum 14. Auguſt nochmals Kreuzertouren zu unter⸗ 
nehmen. 

— Die kaiſerlichen Prinzen werden dem Vernehmen nach 
am nächſten Mittwoch nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel ab⸗ 
reiſen und dort einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen. 

— Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Meiningen wird vom 
Oktober in Meiningen wohnen. Das ſogenannte „alte Palais“ 
iſt zur Wohnung der erbprinzlichen Herrſchaften auserſehen. 

— König Oskar von Schweden ist, wie aus Stockholm ge⸗ 
meldet wird, mit ſeiner Dampfyacht „Drott“ in See gegangen 
und wird erſt am nächſten Freitag zu einer Staatsrathsfitzung 
nach Stockholm zurückkehren. Eine Begegnung zwiſchen König 
Oskar und Kaiſer Wilhelm in den Stockholmer Schären iſt nicht 
unwahrſcheinlich. Amtlich verlautet, daß Kaiſer Wilhelm und 
die Kaiſerin am Freitag oder Sonnabend auf Schloß Tullgarn 
zum Beſuch des Kronprinzenpaares erwartet werden und der 
Aufenthalt einige Tage dauern wird. 

— Das Bezirkspräſidium in Metz iſt am Sonnabend offi⸗ 
ziell über den Beſuch des Kaiſers und über die Herbſtmanöver 
verſtändigt worden. 
ber gegen Mittag ein und wird 6 Tage auf Schloß Urville 


Danach trifft der Kaiſer dort am 3. Septem⸗ 


Wohnung nehmen. Von den hohen Gäſten des Kalſers werden 
der König von Sachſen und der Großherzog von Baden die 
Kaiſergemächer im Präfidialgebäude bewohnen, die im vorigen 
| Jahre ganz neu hergerichtet worden find. Bon den übrigen 
Gäſten haben dem Vernehmen nach bis jetzt nur der Prinzregent 
von Bayern und der Kronprinz von Italien beſtimmte Zuſagen 
ertheilt. Die Kaiſermanöver beginnen am 5. September und 
werden nicht eingeſchränkt, ſondern ganz nach dem Plane abge⸗ 
halten werden, der im vorigen Herbſte feſtgeſtellt worden war. 
In dieſem war die Zuſammenziehung großer Kavalleriemaſſen 
nicht vorgeſehen; fie dürfte alſo auch in dieſem Jahre unter: 
bleiben. Die benöthigte Fourage wird ſchon jetzt eingeliefert und 
zwar meiſtens aus den Rheingegenden. Am 9. September be⸗ 
giebt ſich der Kaiſer nach Straßburg, wo er bis zum 11. ver⸗ 
weilen wird. 

— Der Reichskanzler Graf von Caprivi wird ſich dem 
Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach nicht, wie behauptet wurde, nach 
dem Harz begeben, ſondern beabfichtigt, noch einige Zeit hier zu 
bleiben, bis die Venenentzündung, die ihn letzter Zeit betroffen, 
ſich etwas gelegt hat; dann gedenkt er, wie im vorigen Jahre, 
auf einige Wochen nach Karlsbad zur Kur zu gehen. 

— Mit Rückſicht auf den Futtermangel iſt für Preußen 
eine Kommiſſion eingelegt worden, um die Belegungsfähigkeit 
u. ſ. w. der einzelnen Ortſchaften feſtzuſtellen. Die Intendan⸗ 
turen haben dem Kriegsminiſterium einen Beſchaffungsplan für 
die Füllung der Magazine in beſonderer Weiſe einzureichen. 
Sodann wird eine Verpflegung durch Provlant- Kolonnen 
eintreten. 

— Auf die Vorſchläge der Jury der „Erſten großen Ber- 
liner Kunſtausſtellung“ hat Se. Majeſtät der Kaiſer feine Ges 
nehmigung zur Vertheilung von drei großen und ſechs kleinen 
goldenen Medaillen gegeben. Es erhielten nach der „Kreuzztg.“ 
die große goldene Medallle: Maler Profeſſor Peter Janſſen⸗ 
Düſſeldorf, Maler Hermann Prell⸗Dresden und ber ruffiiche 
Bildhauer M. Antokolsky⸗Paris. — Die kleine goldene Medaille 
erhielten: Die Maler Profeſſor H. Zügel » Münden, Eduard 
Kaempfer⸗München, Ferenz Eiſenhut⸗Wien und James Guthrin⸗ 
Glasgow, ſowie die beiden Bildhauer Johann Götz⸗Berlin und 
Joſef Floßmann⸗München. Von derſelben Jury (die ſich aus 
den Inhabern der großen goldenen Medaille zuſammengeſetzt 
hat) find mit einer ehrenvollen Erwähnung achtzehn Künſtler 
ausgezeichnet worden: Die Maler Karl Banzer⸗Dresden, Max 
Bredt⸗München, Gilbert v. Canal⸗Düſſeldorf, M. Zeno Diemer⸗ 
München, Otto Friedrich⸗ Paris, Hubert Gölz - Berlin, Fritz 
Grotemeyer⸗Berlin, Alex Harriſon⸗Paris, Louis Herzog⸗Düſſel⸗ 
dorf, Hans Krauſe- Berlin, B. Andreas Liljefors = Upfala, A. 
Männchen⸗Halle, Otto Scholderer-Baden, Alois Hanus Schram⸗ 
Wien, Wilh. Kuhnert⸗Berlin, ferner die beiden Bildhauer Georg 
Buſch⸗München und M. Gaſteiger⸗München; endlich die Architek⸗ 
ten Schilling und Graebner⸗Dresden. 

— Ende nächſten Monats wird eine große Anzahl Braun⸗ 
ſchweiger eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruh antreten. Viele hundert Anmeldungen ſind be⸗ 
reits erfolgt. 

— Der Amtsgerichtsrath Letocha begründet ſeine Mandats⸗ 
niederlegung mit einem Hinweis auf die Zwieſpaltigkeit der bis⸗ 
her einträchtigen Centrumswählerſchaft in Sachen der Militär⸗ 
vorlage. 

— Wie aus Bad Hamburg gemeldet wird, iſt der deutſche 
Botſchafter Graf Münſter zu einer ſechswöchigen Kur dort ein⸗ 
getroffen, 

— Der Afrikareiſende Otto Ehlers iſt der „Kreuzztg.“ zu⸗ 
folge nach Schwerin abgereiſt, um dem Großherzog Bericht über 
ſeine letzte große Reiſe zu erſtatten. 

— In der zweiten Hauptverſammlung des Parteitages der 
freiſinnigen Volkspartei am Sonntag Vormittag wurde zunächſt 
das Organiſationsſtatut nach den Anträgen der Parteileitung 
erledigt. Dann wurde über das Parteiprogramm verhandelt. 
Der Parteitag erklärte jedoch auf Antrag Trägers die endgiltige 
Aufſtellung eines Parteiprogramms für nicht dringend geboten, 
und beauftragte den Centralausſchuß, einem im nächſten Jahre 
zu berufenden Parteitage den Entwurf eines Parteiprogramms 
vorzulegen. Zu lebhaften Meinungsverſchiedenheiten kam es 
über ſoztalpolitiſche Anträge des Dr. Max Hirſch. Dieſer bean⸗ 
tragte folgende Forderungen in das Programm aufzunehmen: 
„1. Volle Durchführung des Koalitionsrechts auch für die länd⸗ 
lichen Arbeiter. 2. Geſetzliche Anerkennung der Berufsvereine 
für alle Klaſſen; entſchiedene Abwehr jeder Beeinträchtigung der 
auf Selbſthilfe beruhenden Genoſſenſchaften, Bekämpfung des 
Befähigungsnachweiſes, der Innungsprivilegien und aller anderen 
„reaktionären Gewerbeſchränkungen.“ 3. Ausbau ber Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung und Ausdehnung der Schutzbeſtimmung auf 
alle gegen Lohn und Gehalt beſchäftigten Perſonen; Reviſion 
der Arbeiterverficherungsgeſetze; wirkſame Bekämpfung der Miß⸗ 
ſtände in den Bodenbeſitz⸗ und Wohnungsverhältniſſen.“ Der 


Antrag wurde bekämpft vom Abg. Eugen Richter und dem Rechts⸗ 


anwalt Caſſel⸗Berlin. Alle anderen Redner erklärten ſich, zum 
Theil unter Vorbehalt, für den Antrag, der ſchließlich als zweck⸗ 
dienliches Material der zu bildenden Programm⸗Kommiſſion 
übermwiefen wurde. Die Debatte über dieſen Punkt nahm einen 
ſehr gereizten und perſönlichen Charakter an. Mit der Erklä⸗ 
rung, daß „der Parteitag dem Abg. Eugen Richter für ſein 
ſelbſtloſes und zielbewußtes Auftreten im Kampfe für die Frei⸗ 
heit und die Intereſſen des deutſchen Volkes volle Anerkennung 
ausſpricht“, wurde er geſchloſſen. — Nach der Sitzung des Par⸗ 
teitages fand ein Banket ſtatt, auf welchem Eugen Richter ein 
Hoch auf das deutſche, auf unſer Vaterland und den Führer 
Deutſchlands, auf den Kaiſer, ausbrachte. Das Fehlen Virchows 
ſowohl auf dem Parteitag als auch bei dem Banket wurde auf⸗ 
fällig bemerkt. 

— Zur Verhaftung des Ingenieurs Karl Paaſch in Leipzig 
wird dem „Leipz. Tagebl.“ noch mitgetheilt, daß dieſelbe auf 
Veranlaſſung des Berliner Landgerichts 1 erfolgte, weil Herrn 
Paaſch der Urlaub aus der Charitee aus Verſehen bewilligt 
worden war. Die Leipziger Polizei ermöglichte es, daß Paaſch 
mit ſeinem Wärter bereits am Tage feiner Verhaftung wieder 
nach Berlin reiſen konnte; dieſes Mal allerdings in Begleitung 
eines Beamten. 


Ausland. 
Munkacs, 15. Juli. Die Ueberreſte des ruſſiſchen Ober⸗ 
ſten Paliczyn wurden von vler Unteroffizieren durch ein von Mili⸗ 
tär gebildetes Spalier mit militäriſcher Begleitung nach dem 


F Fee Pi 


Bahnhof getragen. Hinter dem Sarge ſchritten der Kaſchauer 3 


ſchauer Garniſon, der ruſſiſchen Militärattachee Woronin, ſowie 
zahlreiche Offiziere der gemeinſamen und der Honved-Armee. 
Abends fand ein Feſtdiner im Offizierkafino ſtatt. Graf Uexküll 
toaſtete auf den Kaiſer von Rußland und die ruſſiſche Armee, 
Woronin in deutſcher Sprache auf den Kaiſer von Oeſterreich, die 
gemeinſame und die Honved⸗ Armee. Sodann toaſtete Woronin 
in franzöſiſcher Sprache auf die Kameradſchaftlichkeit, auf den 
Grafen Uexküll und das Offizierkorps der Garniſon. Vor dem 
Diner hatte Woronin im eigenen und im Namen des Kaiſers 
von Rußland den Behörden den Dank für das Entgegenkommen 
ausgedrückt, durch welches ſich dieſer Akt der Pietät in großer 
Ordnung vollzogen habe. 

Paris, 17. Juli. Buloz, der Direktor der Revue des deux 
mondes, hat aus Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht. 

Paris, 17. Juli. 
ſeit dem 14. Juli fort. 
Balllokal, zerſchlugen die Möbel und warfen Petarden unter dle 
zu Pferde herbeieilende Gensdarmerie. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

London, 17. Juli. 
Der Kapitän Forfaits drohte alle in ſiameſiſchen Dienſten ſtehende 
Fremden zu tödten. Der Hafenkapitän Siams Vil erklärte auf 
dieſe Drohung, er ſei Deutſcher. Der franzöſiſche Kapitän ſandte 
darauf einen Offizier, um Vil einen Beſuch abzuſtatten. 

London, 17. Juli. Als Cornelius Herz vorgeſtern nach 


In Rive de Gier dauern die Unruhen 
Sozialiſtiſche Arbeiter drangen in ein 


hier zum Unterſuchungsrichter gebracht werden ſollte, hatte ek 


einen Rückfall, ſodaß die Aerzte aus der Ermüdung durch die 
Reiſe ſehr für den Kranken fürchteten. 5 

Mancheſter, 17. Juli. Heute tritt die Konferenz der Berg? 
leute zuſammen, um über die Haltung gegenüber der 25 prozen⸗ 
tigen Lohnherabminderung zu berathen. 

Amſterdam, 17. Juli. Der König und die Königin von 
Sachſen trafen heute Vormittag um 10½ Uhr im Haag ein, 
woſelbſt ſich auf dem Bahnhofe der deutſche Geſandte Graf zu 
Rantzau und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft zur Be 
grüßung eingefunden hatten. Sodann ſetzten der König und die 
Königin die Reiſe nach Scheveningen fort, wo ſie im Dranje 
Hotel abſtiegen. Der Aufenthalt daſelbſt jol bis zum 11. k. M. 
dauern. 

Athen, 17. Juli. Im Schloſſe Dekelia, wo ſich gegen 
wärtig die ganze königliche Familie ſammt ihrem Gaſte, der 


Kaiſerin Friedrich aufhält, erwartet man für die nächſten Tage 


die Entbindung der Kronprinzeſſin Sophie. 

Malta, 17. Juli. Das Kriegsgericht über den Kapitän 
Bourke und die anderen überlebenden Offiziere des untergegange— 
nen Kriegsſchiffes „Viktoria“ iſt heute Vormittag an Bord des 
Kriegsſchiffes „Hibernia“ unter dem Vorſitz des Admirals Culme— 


Seymour zuſammengetreten. 
Provinzialnachrichten. 
O Culmſee, 17. Juli. (Verſchiedenes). Geſtern feierte der hieſige 
Kriegerverein, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, in der „Villa nova“ fein 
11jähriges Stiftungsfeſt, beftehend in Konzert, Kinderbeluſtigungen allet 


Art und Tanz. Das Konzert, ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz aus Thorn, fand bei dem ſehr zahlreich erſchienenen 
Publikum lebhaften Beifall. Gegen Abend wurden Luftballons auf 
gelaſſen und Feuerwerk abgebrannt. Der Kriegerverein, an Mitglieder 
zahl der ſtärkſte von den hier exiſtirenden Vereinen, iſt bei dem hieſigen 
Publitum ſehr beliebt. Seine Vergnügungen find deshalb regelmäßld 
ſtark beſucht. Im nächſten Monat beabfihtigt der Männergeſang 
Verein „Liederkranz“ fein diesjähriges Sommerfeſt zu feiern. Die Vor⸗ 
bereitungen hierzu ſind im vollen Gange. Auch die Nachbarvereine 
haben zu dieſem Feſte Einladungen erhalten. Solche Sängerfeſte wurden 


in den früheren Jahren von den Nachbarvereinen gerne beſucht. 8 
Dirigenten des „Liederkranz“ iſt, nachdem der bisherige Dirigent Het 
Kantor Krauſe ſein Amt niedergelegt hat, Herr Lehrer Wolff gewähl 
worden. — Mit der Roggenernte hat man bier bereits begonnen. Die 
Landwirthe klagen, daß der Korn⸗ als auch Strohertrag nicht beſonderz 
iſt. Das Sommergetreide ift infolge der anhaltenden Dürre im Wachs 
thum zurückgeblieben. — Die Ferien der hieſigen Volksſchulen beginnen 
am 22. d. Mts. und dauern drei Wochen. In der letzten General, 
verſammlung des katholiſchen Lehrervereins iſt der bisherige Vorſitzende 
Herr Hauptlehrer Zelazny, welcher fein Amt niedergelegt hat, wiede, 
gewählt worden. — Durch den Provinzialrath in Danzig iſt der Beſchluß 
des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder, nach welchem der hieſigen Stadt 
gemeinde die Genehmigung zur Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe 
pro 1893/94 durch einen Zuſchlag von 240 pCt. zur Staatseinkommen 
ſteuer verſagt worden war, aufgehoben und die nachgeſuchte Genehmigung 
ertheilt worden. 

Eulm, 17. Juli. (Zum 3. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundesſchießen) 
hat unſere Stadt einen herrlichen Feſtſchmuck von Laubgewinden um 


Fahnen angelegt. Etwa 200 auswärtige Schützen aus Berent, Brom’ | 
erg, Briefen, Danzig, Dirſchau, Elbing, Gollub, Graudenz (dieſe Gilt 
it am ſtärkſten außer der Eulmer vertreten), Konitz, Marienwerder, 
Mewe, Marienburg, Neuteich, Roſenberg, Schöneck, Schwetz, Pr. Star“ 
gard, Schneidemühl, Thorn betheiligten ſich an dem geſtrigen Feſtzuge 
an deſſen Spitze drei Herolde ritten, darauf folgte ein Muſikkorps, dan ’ 
alphabetiſch geordnet, die Gilden, in der Mitte wieder ein Muſikkorp? 
nebſt zwei Herolden, zum Schluß die Culmer Friedrich Wilhelm⸗Schützen! 
gilde, 15 Fahnen befanden ſich im Zuge, der ſich vom Gymnaſialhoſe 
aus zum Markte bewegte und vor dem Rathhauſe Aufftellung nahm, 
Dort hielt Herr Bürgermeiſter Steinberg die Begrüßungsrede, die um 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, darauf wurde unter den Klängen 
beider Muſikkorps die Nationalhymne geſungen. Im Schützenhauſe al 
Der Kommanden 
des Jägerbataillons, Herr Oberſtlieutenant Caspari, brachte den Kaiſer“ 
toaſt aus, dann toaftete Herr Obuch⸗Graudenz auf die Ehrengäſte un 
die Behörden der Stadt Culm, ſtreifte dabei den Zwiſt zwiſchen den 
beiden Gilden der Feſtſtadt. „Wir find nicht“, fo ſagte Redner u. Av 
„dazu berufen, Zeugen zu vernehmen, um ju ergründen, auf wel ber 
Seite die Schuld liegt, aber, wenn Menſchen ſchweigen, werden Steine 
reden. Sehen Sie ſich das Prachthaus an, in dem wir augenblidli 
weilen, ein Zeichen des Gemeinſinnes der Friedrich Wilhelm⸗Schützen“ 
gilde. Hoffen wir, daß der Zwiſt morgen feine Erledigung findet 
Dann wurde ein Trinkſpruch ausgebracht auf den Provinzial⸗Schützen 
bund und die Provinzialwürdenträger u. f. w. Um 4 Uhr begann das 
Schießen auf ſaͤmmtlichen zwölf Ständen. — Die heutige ſtark beſucht“ 
Schützenbundes fand heute 


gelangt, begaben ſich die Feſtgenoſſen zum Mahle. 


Generalverſammlung des weſtpreußiſchen 
unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalts Obuch⸗Graudenz ſtatt. Ve 
treten waren die Gilden von 15 Städten. Der Zwiſt im Bunde iſt end’ 
gültig beigelegt, da die Gilde Winrich von Kniprode⸗Culm auf die Au 
nahme in den Bund verzichtet hat. Ein neues Bundesſtatut ift an“ 
und die Gilde Gollub in den Bund aufgenommen worden. Der pres 
viſoriſche Bundesausſchuß, die Herren Obuch, Glaubitz, Sefſter, Gerile 
aus Graudenz, wurden durch Akklamation für die nächſten zwei Jahr 
endgiltig gewählt. Als Ort des nächſten Provinzial⸗Feſtes wurde 
Pr. Stargard beſtimmt. 

1 — (Brände). Heute Nacht brannte in Broſowo die 
Beſitzung des Beſitzers Bitzer nieder. Bei der großen Dürre war Löſchen 
unmöglich. Nur eine in einem Nebengebäude befindliche Oelmühle konnt? 
erhalten werden. — Am Freitag gegen Abend brannten die Gebäude 


des Käthners Koß in Oberausmaaß nieder. Sämmtliches Mobiliar, 1 


Culm, 16. 


auch die ſchon eingebrachten Futtervorräthe, wurden ein Raub 
Flammen. K. iſt nur mäßig verſichert. 
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Kommandant Graf Uexküll⸗Gyllenband, die Befehlshaber der Ka⸗ 
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was er auch ſchleunigſt that. 


wünſchten Stellen einzureiben. 


‚Allen, 


Strasburg, 16. Juli. (Ertrunken). Heute Morgen 8 ¼ͤ Uhr ertrank 


der Musketier Krella von der 12. 


Kompagnie in der Dremenz beim 
aden an verbotener Stelle. 


Er war vor einigen Tagen Freiſchwimmer 


geworden und wollte vor einigen Kameraden wohl ſeine Fertigkeit zeigen. 


Die Drewenz iſt trotz ihres augenblicklich niedrigen Waſſerſtandes ein 

gefährlicher Fluß, der jährlich Opfer fordert. So konnten auch ihn ſeine 
ameraden nicht retten, als fie ihn lautlos in die Tiefe ſinken ſahen. 
er Verunglückte ſtammt aus Schleſien. 

Lautenburg, 16. Juli. (Ermittelter Mörder). In dem Käthner R. 
aus S. will man jetzt den Mörder ermittelt haben, der vor etwa 17 Jahren 
den königl. Förſter Schwarz in Slupp meuchlings erſchoſſen hat. Die 
eigene Frau des R. ſoll an ihm zur Verrätherin geworden ſein. 

( Krojanke, 17. Juli. (Die Kartoffeln) haben hier in großer Menge 
angeſetzt; jedoch ſind die Knollen nur wenig größer als Haſelnüſſe. 

enn ſich die Schleuſen des Himmels nicht bald öffnen, dann wird die 
Kartoffelernte ſehr dürftig ausfalen. Dementsprechend find auch die 
artoffeln um das Doppelte im Preiſe geſtiegen; während noch vor 
kurden dieſelben 1,25 Mk. koſteten, werden ſie ſchon jetzt mit 3,50 Mk. 


ezahlt. 
Konitz, 15. Juli. (Eine gerechte Strafe für feine Leichtgläubigkeit) 
erlitt der Knecht H. in C. Derſelbe wünſchte für ſein Leben gerne einen 
art zu beſitzen, doch trotz ſeiner 25 Jahre wollte die Zierde des Mannes 
goch immer nicht zum Vorſchein kommen. Er klagte fein Leid einem 
teunde und der gab ihm den Rath, zu einer „klugen Frau“ zu gehen, 
Die „berühmte Frau“ gab ihm die Weiſung, 
emen jungen, noch nicht flügge gewordenen Storch zu fangen, denſelben 
zu tödten, das Fett auszubraten und damit täglich wiederholt die ge⸗ 
Die Folgen würden nicht lange auf ſich 
warten laſſen und nach 14 Tagen wuͤrde er im Beſitze eines prächtigen 
artes ſein. Neue Hoffnung beſeelte den jungen Mann, und nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen gelang es ihm in bweſenheit eines 


alten Storchenpaares einen der kaum flügge gewordenen Sprößlinge zu 


ergreifen und vom Dache herabzuwerfen. Durch dieſe Manipulation 
wurden die Störche aber natürlich ſehr gereizt, ſo daß ſie den Knecht 
mit ihren Schnäbeln derart bearbeiteten, daß der junge, kräftige Mann 
en Halt verlor und blutüberſtrömt vom Dache ſtuͤrzte. Doch auch bier 
griffen fie den Knecht an, und wäre nicht zufällig der Beſitzer des Ge⸗ 
öfts mit einem Knüttel ihm zu Hilfe gekommen, dann hätten vielleicht 
die Störche den vor Erſchöpfung und Blutverluſt wie leblos daliegenden 
lungen Mann getödtet. Der aus vielen Wunden blutende Knecht wurde 
lofort in die Wohnung geſchafft. Der ſchleunigſt hinzugerufene Arzt 
onſtatirte ſchwere Verletzungen an Geſicht und Kopf, und es wird 
wohl vier Wochen dauern, bis er wieder das Bett wird verlaſſen können. 
(Kon. Tagebl.) 
„Schöneck, 16. Juli. (Blutvergiftung). Am heutigen Tage ſtarb der 
in weiten Kreiſen bekannte frühere Mühlenbeſitzer, jetzige Rentier Wilhelm 
ewersdorff im Alter von 78 Jahren infolge Blutvergiftung. Vor acht 
agen hatte ſich der Verſtorbene einen Splitter in die rechte Hand ges 
Der Arm ſchwoll am Tage darauf ſtark an und die Aerzte beab⸗ 
ſichtigten, da auch der ganze Arm ſich entzündet hatte, den letzteren ab⸗ 
zunehmen. Dies ließen die Angehörigen nicht zu. Heute iſt nun der 
od eingetreten. Der Verſtorbene gehoͤrte vom Jahre 1857 bis 1890 der 
kadtperordnetenverſammlung dauernd und vom letzteren Jahre dem 
kagiſtratskollegium an. 

Danzig, 17. Juli. (Deutſcher Glaſertag). Im Link'ſchen Kaffeehauſe 
am Olivaerthor begannen heute Vormittag die Verhandlungen des Ver⸗ 
bandes der Glaſer⸗Innungen Deutſchlands. Von fern und nah, aus 

ord und Süd waren die Mitglieder des Verbandes herbeigeeilt. Das 
Sitzungslokal war feſtlich geſchmückt. Im vorderen Glaspavillon war 
eine Ausſtellung von Werkzeugen, Materialien, Maſchinen und ſonſtigen 
Neuheiten des Glaſerhandwerks veranſtaltet, die viel des Intereſſanten 
ot. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden, Herrn L. Jeſſel⸗ 
erlin, geleitet, welcher auch die Verſammlung zunächſt begrüßte. Als 
ertreter des Magiſtrats war Herr Stadtrath Gronau, des Polizeidirektors 
err Aſſeſſor Weber erſchienen. Herr Stadtrath Gronau begrüßte fie 
namens der Stadt Danzig, Herr Weber namens der von ihm ver⸗ 
tretenen Behörde. Nach dem dann erſtatteten Berichte beſtehen zur Zeit 
70 Verbands⸗Innungen mit zuſammen 1572 Mitgliedern. Die Praſenz⸗ 
lifte wies 75 Namen auf. Hieran ſchloß fi der Bericht über die Thätig⸗ 
keit des Central⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungsverbände Deutſch⸗ 
lands. Es wurde dann eine längere Reſolution angenommen, welche 
Ni für den Befähigungsnachweis, Organiſation des Innungs⸗ und 
ehrlingsweſens und im allgemeinen gegen Handwerkerkammern aus⸗ 
pricht. Ferner wurde ein Antrag dahin gehend angenommen, daß der 
deutſche Verbands vorſtand die Unterkandlungen betreffend die Einrichtung 
einer Unfallperſicherung für die felbftändigen Verbandsmitglieder möge 
lichſt ſchleunig zum Abſchluß bringen möge. (D. 8.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juli 1893. 

— (Prieſterjubiläum). Der Pfarrer Herr Helioderus von 
kaszewski in Schwirſen (Kreis Thorn) wird am 1. Auguſt d. J. ſein 

5jähriges Prieſterjubiläum feiern. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
der waltung). Verſetzt iſt der Poſtafſiſtent Tretkowski von Thorn 
nach Großplehnendorf. Entlaſſen ſſt der Poſtagent Kroll in Raudnitz 
Weſtpr. Angenommen find zu Poſtgehilfen Brunke in Podgorz, Kirſch 
m Biſchofswerder Weſtpr. und Snowacki in Schwetz, zum Poſtagenten 
Hegemeiſter a. D. Frömming in Hagenort (Bez. Danzig). a ö 

— (Zur Beachtung). Es iſt hier die Anſicht verbreitet, daß die 
Binsfeeine der peußiſchen Staatsſchulden nur von den königl. Kreis⸗ 
aſſen umgewechſelt werden. Dieſe Annahme iſt irrig; nach der Bekannt⸗ 
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Nr. 24 des 

egierungsamisblattes zu Marienwerder werden die Zinskoupons auch 
ele der Reichsbankſtelle und von den fonft früher zur 
Einlöfung benutzten Kaſſen nach wie vor eingelöft. 

—(Wechſelſtempelſteuer). Die Einnahme von Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig betrug in der Zeit vom 
I. April bis 30. Juni 1893 25 719,50 Mi., 2706,60 Mk. mehr als in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres. 4 j 

— (Erdbeeren) find gegenwärtig für Alt und Jung ein herr 


licher Genuß. Erdbeeren mit Milch oder Zucker, Erdbeertorten, Erdbeer⸗ 


bowle — in dieſen Zubereitungsformen wird die „ſchöne, luſtige und 
liebliche, anmuthige“ Waldfrucht mit Vorliebe genoſſen. Viele rathen, 
le Beeren zu eſſen, wie fie vom Stengel kommen, während Georg 
eſekiel behauptet: nichts geht über Erdbeeren, welche mit dem Saft 
einer ſüßen Orange befeuchtet ſind. Der Tyroler Dichter H. v. Gilm 
agegen räth: j 5 

Walderdbeer müßt ihr ohne Zucker, ohne Zimmt genießen, 

Nicht den Eſſig der Zitrone, nicht Burgunder daran gießen. 

Laß ſie in der ſüßen Schale rother Lippen halb zerdrücken, 

Um ſie dann zum zweitenmale noch mit einem Kuß zu pflücken. 
Inöbeeren in gutem Rum abgezogen liefern auch einen ſehr feinen Winter» 

ueur. 

— (Vorſicht beim Aufziehen feſtverkorkter Bier⸗ 
Haid en) darf nie außer Acht gelaſſen werden, da ſchon manch ſchwerer 
‚fall dabei paſſirt iſt. So brach neulich einem Beamten beim Aufziehen 
einer ſehr feſt geſtöpſelten Flaſche der Hals der letzteren, wobei durch 

e Splitter die Hand derartig zerſchnitten wurde, daß ein herbeigeholter 
Diet nur mit Mühe das Blut ſtillen und einen Verband anlegen konnte. 
le verletzte Hand dürfte ca. vier Wochen . 
i (Sommertheater). In einer Zeit, wo alle Welt ins Bad 
reiſt, darf vorausgeſetzt werden, daß die weiteſten Kreiſe einen Begriff 
ſog. „indifferenten Thermen“ haben. Es ſind dies Heilquellen mit 
wenig mineraliſchen und gafigen Beſtandtheilen, die lediglich durch ihre 
natürliche Wärme einen ſanttären Reiz auf den menſchlichen Organis⸗ 
us ausüben. Dieſes prickelnden Reizes wegen erfreuen fie ſich trotz 
ſrer Stoffarmuth der allgemeinften Beliebtheit. Genau fo verhält es 
ban mit einer langen Reihe moderner Theaterſtücke, die — bald Schwank, 
ald Luftſpiel titulirt, ihre mehr oder minder ſtarken Erfolge einem nicht 
. groben, aber auch nicht blos feinen Lachreiz verdanken, auf den das 
ublikum abſolut nicht mehr verzichten will. Zu dieſer Gattung gehört 
t das geſtern Abend zur Aufführung gelangte Stück „Der Biblio⸗ 
hear“ von Guſtav von Moſer. Der Dichter nennt fein Werk Luftſpiel. 
e richtigere Bezeichnung dafür dürfte jedoch Schwank ſein. Der Name 
babwank pflegt anzudeuten, daß der Zuſchauer eine Fabel zu erwarten 
at, in welcher die Geſetze der Wahrſcheinlichkeit nicht allzu genau ge⸗ 
luunmen werden. Der Schwankdichter muß zwar die Thaten ſeiner 
uſtigen Nebelmenſchen aus möglichen Vorgängen motiviren, aber dieſe 
otivirung iſt ſelbſt wieder nur eine luſtige, welche ſich nicht an die 
eſetze der Wirklichkeit oder Sitte hält und darum nicht ernſt zu nehmen 


iſt. Das Stück ſelbſt, das wie alle Moſer'ſchen Schöpfungen in der be⸗ 


haglichſten Luſtſpiellaune anfängt und den regelrechten Moſer'ſchen Ver⸗ 


lauf nimmt, ſpielt der Abwechſelung halber einmal auf engliſchem Boden. 
In der dramatiſchen Behandlung fehlt zwar vollſtändig engliſches 
Kolorit. Leider verſtanden auch die Darfteller nicht, von dem Weſen 
des engliſchen Gentry etwas hineinzutragen. Ihre Geſtalten waren 
nicht einmal in Aeußerlichkeiten Engliſhmen bezw. Enliſh⸗Ladies. Hiervon 
abgeſehen wurde jedoch von allen ausnahmslos recht flott und friſch 
geſpielt, ſodaß das Publikum aus dem Lachen gar nicht herauskam. 
Der Hauptantheil an dem entſchiedenen Erfolge des Abends gebührt den 


Herren Kirchhoff als Macdonald und Fiſcher als Bibliothekar Robert. 


In ſolcher Komik liegt Charakter. An ihnen beiden bewahrheitet ſich 
eine Aeußerung „Keans“, wonach der Schauspieler dahin gelangen 
müſſe, daß jedes Wort auf der Bühne erſcheint, als ſei es ihm nicht 
angelernt, ſondern im Augenblick erſt dem Geiſte des Redenden ent⸗ 
ſprungen. Auch Herr Stange verfügt über dieſe techniſche Geſchicklichkeit 
in hohem Maße. ein Gutsbeſitzer Marsland war eine prächtige Leiſtung. 
Herr Paul Banſe ſpielte ſeinen Lothair Macdonald mit glücklichem Ge⸗ 
lingen. Hoffentlich wird die gut beſuchte Vorſtellung eine baldige 
Wiederholung erleben, zumal auch die übrigen Darſteller, insbeſondere 
die Damen Köhler, von Glotz, Weinholz und Kummer ſowie die Herren 
Henske und Strampfer ihre Aufgaben in anſprechender Weiſe aus⸗ 
führten. — Heute Abend geht das franzöſiſche Schauſpiel „Dora“ mit 
Frau Proska in der Titelrolle in Szene. Morgen gelangt die Operette 
1 19 75 von Cornville“ als Benefiz des Herrn Adolf Beck zur 
Aufführung. 

— (Der Gaſtwirths verein) für Stadt und Kreis Thorn hatte 
im Anfang Juli eine Vergnügungsfahrt mit Dampfer nach Culm geplant, 
wozu auch die Bromberger Kollegen eingeladen waren. Dieſe Abſicht iſt 
nicht zur Ausführung gekommen, es ſoll vielmehr noch in dieſem Monat 
eine Dampferfahrt ſtromauf bis Schillno und dann ſtromab bis Gurske 
ftattfinden. Dort wird gelandet und bei dem Mitgliede Gaſtwirth 
Sodtke ein Sommerfeſt gefeiert werden. 

— (Ausgeſetzte Belohnung). Aus der Strafanſtalt in Grau⸗ 
denz iſt am 18. November v. J. der Käthner Anton Schulz aus Friedrichs⸗ 
bruch, Kreis Culm, entwichen, wo er eine zwölfjährige Zuchthausſtrafe 
zu verbüßen hatte. Die Wiederergreifung dieſes gefährlichen Verbrechers 
iſt noch nicht gelungen und hat der Herr Regierungspräſident in Marien⸗ 
a nunmehr auf die Entdeckung defjelben eine Belohnung von 50 Mk. 
ausgeſetzt. 

— (Regen). In den Mittagsstunden des heutigen Tages ſtellte 
ſich endlich, wenn auch leider nur ein kurzer erfriſchender Regen ein, der 
die ſtaubdurchſchwängerte Atmoſphäre reinigte und der erſchlafften Pflanzen» 
welt neue Lebenskraft ſpendete. 

— (Kirfhenfegen). In unſerer Redaktion wurde uns heute 
ein Kirſchbaumaſt vorgelegt, der aus Großenhain in Sachſen ſtammt. Der 
Aſt iſt 0,33 Meter lang und trägt nicht weniger als 92 gut ausgewach⸗ 
ſene ſchwarze Herzkirſchen von äußerſt angenehmem Geſcmack. Die 
Kirſchen ſind in Sachſen ausgezeichnet gerathen. 

— Unfall), Heute Nachmittag in der vierten Stunde ſtürzte der 
bei dem Kaſernenbau auf der Enceinte beſchäftigte 17jährige Maurer⸗ 
lehrling Hugo Böhland von dem Gerüſt des dritten Stockwerks und 
erlitt dabei ſchwere Verletzungen am Kopfe. Mittels einer Droſchke 
wurde der Verunglückte ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein graues Halstuch am Pilz. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 51 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,57 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 17 Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Thalfahrt der Schleppdampfer „Robert“ mit zwei beladenen 
Kähnen und einer unbeladenen Barke im Schlepptau aus Danzig. Der 
Waſſerſtand im oberen Weichſeltheil bei Warſchau und Wloclawek iſt 
bereits ſo niedrig, daß die Sandbänke zu Tage getreten ſind und die 
Schiffer in vielen Fällen ſchon ableichten müſſen, wodurch ihnen ein 
gut Theil der Fracht verloren geht. Aehnliche Waſſerverhältniſſe treten 
auch ſchon zwiſchen Culm und Graudenz ein. 


Podgorz, 17. Juli. (Ernte. Ertrunken. Ueberfall). In der geſammten 
Niederung und auch im ganzen Amtsbezirk Podgorz iſt heute mit der 
Roggenernte begonnen worden. — Ertrunken iſt ein Hütejunge des 
Beſitzers Mielke in Konkelmühle, welcher in dem Mühlenteiche badete. 
Da der Ertrunfene ein guter Schwimmer war, fo wird angenommen, 
daß ein Schlaganfall ihn traf. — Uebel erging es dem Reſtaurateur R., 
als er am Donnerſtag Abend von Schlüſſelmühle nach Podgorz gehen 
wollte. Aus dem Haufe, welches am Eiſenbahngeleiſe fteht, ſtürzte ſich 
eine Frau mit ihren Kindern, welche den Ahnungsloſen mit Steinen 


und Ziegelſtücken ſo bearbeiteten, daß er einige Wunden am Kopfe 
davontrug. Ein Strafantrag iſt gegen die Attentäter bereits geſtellt 
worden. (P. A.) 


Hiolzverkehr auf der Weich ſel. 
Thorn den 17. Juli. 

Eingegangen für M. Kornblum und 
Krämer 3 Traften, für erſteren 1861 kieferne Balken und Mauerlatten, 
13 363 eichene einfache und doppelte Schwellen, für letztere 408 kieferne 
Mauerlatten, 17 kieferne einfache Schwellen, 1 eichene Rundſchwelle, 
1824 eichene einfache und doppelte Schwellen; für J. Kretſchmer durch 
Gohlke 2 Traften, 748 kieferne Balken und Mauerlatten, 1068 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 1454 eichene Plancons, 3489 eichene 
einfache und doppelte Schwellen; für Roſiner und Sachſenhaus 1 Traft, 
407 kieferne Mauerlatten, 235 tannene Balken und Mauerlatten, 535 
eichene Plancons; für A. Arnſtein durch Epftein 6 Traften, 1902 kieferne 
Mauerlatten und Timber, 3705 kieferne Sleeper, 443 kieferne einfache 
Schwellen, 581 eichene Plancons, 378 eichene einfache Schwellen, 6540 
Stäbe, 1379 Blamiſer; für J. Lilienſtern durch Zuſel 3 Traften, 5 
Kiefern⸗Rundholz, 6211 kieferne Mauerlatten, 815 kieferne Sleeper, 
2854 kieferne einfache Schwellen; für . durch Czernin 6 Traften, 
778 Kiefern⸗Rundholz, 6058 kieferne Mauerlatten, 2198 kieferne Sleeper, 
1676 kieferne einfache Schwellen. 

Mannigfaltiges. 

(Todesfall.) Frau Agnes Bilſe, geb. Lange, die Gattin 
des Kgl. Hof⸗Mufik⸗Direktors Bilſe, iſt in Liegnitz im 72. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

(ĩueberſegelt.) Der Stettiner Dampfer „Schweden“ 
überſegelte, wie aus Stockholm gemeldet wird, im Lindalsſund 
einen Kutter, der eine Luſtfahrt machte. Derſelbe kenterte ſo⸗ 
gleich und ſank auf 20 Faden Waſſer. Die aus ſechs Mann 
beſtehende Beſatzung des Kutters iſt gerettet. 

(Der deutſche Pferdeſchutzverein) veranſtaltet vom 
2. bis 5. September in Berlin eine Allgemeine Pferde: und 
Thierſchutz⸗Ausſtellung. Anmeldungen werden bis zum 5. Auguſt 
augenommen. 

(Brieftaubenzweigftation.) Die Militär⸗Brieftauben⸗ 
ſtatlon in Spandau errichtet auf der Inſel Helgoland eine Zweig⸗ 
ſtation. 

(Bombenattentat) In der Nacht zum Montag 
wurde in dem Fabrikort Mahla bei Gablonz gegen ein dortiges 
Fabrikgebäude ein Bombenattentat verübt. Der Beſitzer der 
Fabrik iſt ein Deutſcher; bis jetzt hat man von dem Attentäter 
keine Spur. Daher find auch die Motive der That unbekannt. 
Es zeigten ſich bisher in Gablonz die Spuren eines fanatiſchen 
Deutſchenhaſſes, wie er leider jetzt überall in Böhmen empor⸗ 
lodert, noch nicht. 

(Unglücks fall.) Aus Palermo wird gemeldet: Bei 
einem Feuerwerk zum Feſt der heiligen Roſalie, der Schutz⸗ 
patronin Palermos, zerſprang ein Mörſer. 4 Perſonen wurden 
getödtet, 3 leicht verletzt. 

(Von der Chicagoer Ausſtellung.) Nachdem 
es heiße Kämpfe gekoſtet hatte, die Weltausſtellung in Chicago 


Meisner u. Co. durch 


De Tee a 


Sonntags über geöffnet zu halten, wird fie nun doch wieder 
Sonntags geſchloſſen. Das finanzielle Ergebniß des Sonntags⸗ 
beſuchs ſoll den gehegten Erwartungen nicht entſprochen haben. 

(Dynamitſprengung.) Ein ruſſiſcher Ingenieur 
hat das Projekt entworfen, die berühmten Dniepr⸗Stromſchnellen 
zwiſchen den Städten Jekaterinoslaw und Nikopol, welche die 
Schiffahrt ſehr hemmen, mittels Dynamits zu ſprengen. Die 
1 — für dieſes Unternehmen find auf 1 600 000 Rubel be⸗ 
rechnet. f 


Briefftaſten. 

Herrn —m., Rudak. Die Inſtruktionen der militäriſchen Wacht⸗ 
poſten ſind bekanntlich ſtrenge. n dem von Ihnen geſchilderten Falle 
iſt beſtimmt anzunehmen, daß der Poſten ſeiner einmaligen Warnung 
noch die zweite und dritte hinzugefügt haben würde, bevor er ihr die 
That hätte folgen laſſen. Wahrſcheinlich wurde der Poſten dadurch, daß 
das Fuhrwerk nicht ſogleich wendete, fondern zunächſt noch in der ein⸗ 
geſchlagenen Richtung auf der für den Fuhrwerksverkehr verbotenen 
Wallſtraße weiter fuhr, in die Meinung verſetzt, daß ſeine Weiſung 
nicht beachtet werde. Ein Uebergriff ſcheint daher nicht vorzuliegen; 
auch empfiehlt ſich in einem ſolchen Falle allein der Beſchwerdeweg bei 
der zuſtändigen Militärbehörde. Um ahnliche Vorkommniſſe indeß zu 
verhüten, wären allerdings Warnungstafeln am Ein⸗ und Ausgang der 
Wallſtraße zweckdienlich. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Juli. Anknüpfend an die Gerüchte von ber be⸗ 


vorſtehenden Demiſſion des Staatsſekretärs Freiherrn von Maltzahn 
hält die „Voſſ. Ztg.“ an der Anſicht feſt, daß Freiherr von 
Huene zum Nachfolger Maltzahn's berufen ſei. Sie iſt der Meinung, 
daß dieſer Berufung eine erhebliche politiſche Tragweite beigemeſ⸗ 
fen werden müſſe. 

Rio de Janeiro, 17. Juli. Der Dampfer „Juplter“, 
deſſen Kommandant Vandenkolk iſt, iſt abends vor Santa 
Catarina von dem braſilianiſchen Kriegsſchiffe „Republika“ weg⸗ 
genommen worden. Vandenkolk und die geſammte Mannſchaft 
an Bord find zu Gefangenen gemacht. Der Dampfer „Italia“ 
iſt gleichfalls weggenommen worden. 

Newyork, 17. Juli. Eine Heraldmeldung aus Valparalſo 
beſtätigt die Gefangennahme des Inſurgentenführers Vanden⸗ 
tolle, welcher wahrſcheinlich als Verräther gehängt werden 
würde. 


_VBerantmortli ür die Redaktion: Paul Dombromwali in Den. 


Telegzraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
Ari, 118. Juli I 17. Juli 
ge der Fondsbörſe: feft. 


180 Banknoten p. Kaſſa 214—65214—45 
Wechſel auf Warſchau ku z 214—30 | 214—20 
Preußiſche 3 %% Konſols 86—20| 86—40 
Preußiſche 3½ / Konfol . . 728 100 70 101— 
Preußiſche 4 % Konſols 107-60 107-60 
5 Panbbriefe Sr 67—10| 6740 
ac e Liquidationspfandbriefe 65—20 6520 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 97-80 97—90 
Diskonto Kommandit Antheile . . . 1178-10 177—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1163-401 16350 
Weizen gelber: JuliAuguft - . .-. . . . 1159-501 159— 
i nett 163— 1163— 
„ a a en 73—'/,| 73—N59, 
a ER ER Le EEE a KT - 
BEN 77 ee TREO LLELZ 
e En re Be 146— 146— 
Deiober Ne: Ta gez 147— 1146-50 
, ne aa 48—50| 48—20 
Sept bh,, „ 48-60 48-30 
JJC / CTC 
e ae ee RE Eee — — 
70er loko „ 36 — 36 — 
70er Juli⸗Auguſtt 8 34—60 34 60 
70er Septb.⸗Oktbr. 34—90 


VVT 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 17. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. ufuhr 


Pro 10 000 Liter 
Ohne 5 fuhr. 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd. 


Loko kontingentirt 57,00 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Juli 1893. 
Wetter: ſchwül. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weiz i 129/131 Pfd. hell 148 M., 132/134 Pfd. hell 


Roggen unverändert, 122/124 Pfd. 127/128 M. 

62 7 ohne Handel. * 

Erbſen Futterwaare 126/130 M. 

Hafer ſehr gefragt 168 M. 

Thorner Marktpreife 
vom Dienſtag den 18. Juli. 
niedr. Ipääter| 

Benennung Preis. Benennung 

431412 


niedr. Ihöchſter 
Preis. 


Weizen . . 100 Kite 1500 15 50 (Hammelſleiſc 1 loo 
Geer — 13,00] 13 150 Eß butter. 200 
erite. Er 1400115100 Cier , — — 
Bir. ENG 16/50] 17 00 Krebſe ; 5 100 
troh(Richt⸗) „ 500 — — Aale 2 
, 7001 — —Breſſen — 70 
bſen 15 140018 00 Schleie 5 
Kartoffeln 50 Kilo] 3150| 4100 Hechte. 120 
Weizenmehl. | „ 700] 14 160 Karauſchen — 70 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche — — 
rot. 2% Kl.] ——— 50 1 9 F —.— 
Rindfleiſch arpfen —— 
Banden 1 Kilo te — — Weich . 5 
auchflei „ 4-90 — — [Wei 28 —— 
Kalbfleiſ u" — 80] 10 Milch — 112 
chweinefl. „ 1001 110 reg 8 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 —(— [Spiritus „ 120 
Schmalz „ 170] — [-, (denat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſchwache Zufuhren; Fleiſchwaaren, 8 
gie und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
erkehr war rege. > 
Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des 
e wie folgt: friſche Kartoffeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 


Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20-30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
8—10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro 


Pfd., Peterſilie 10 Pf. pre Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundchen, 
e pen 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 4—5 Pf. pro Bnd., Sellerie 10 

f. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Radieschen 5 Pf. pro 
Bundchen, Gurken 0,70—1,60 Mk. pro Mandel, Porrey 10 Pf. pro 


Päckchen, Schooten 15—20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 


Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachel ⸗ 
beeren 15—20 Pfd. pro Pfd., Johannisbeeren 15 Pf. pro Pfd., Him⸗ 
beeren 40 Pf, pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Walderdbeeren 
60 Pf. pro Liter, Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 —1, 20 
Mk. pro Stück, junge 70—80 Pf. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Enten 3,00 Mk. pro Paar. 

2 2 Mittwo 


r 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 03 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 09 Minuten. 


Gartenbaues, der 
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Täglicher Verkauf : 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß mehrfacher Unzuträglichkeiten 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
neben der Einfahrt zur Pasanſtalt für 
die Zeit des Waſſermangels eingerichtete 
Waſfferentnahmeſtelle nur zur Ent⸗ 
nahme von Waſſer für den Hausbedarf, 
jedoch nicht zur Reinigung und zum Spülen 
von Gefäßen ꝛc. an Ort und Stelle be⸗ 
nutzt werden darf ($$ 12 und 39 der 
Straßenordnung.) 

Sowohl die Uebertreter dieſer Verord⸗ 
nung, als auch diejenigen Perſonen, welche 
muthwillig den Waſſerhahn öffnen, haben 
unnachſichtlich Beſtrafung zu gewärtigen. 

Thorn den 16. Juli 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 24. Juli d. Is. vor⸗ 
mittags 9 Uhr findet im Jahnke'ſchen Ober⸗ 
kruge zu Penſau für dieſen Sommer der 


letzte Holzverkaufstermin ſtatt. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gelangen: 
1. Belauf Barbarken: 
355 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
2. Belauf Ollek: 
34 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
21 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel. 
3. Belauf Guttau: 
1261 Rm. Kiefern⸗Stubben, 
52 Rm. Kiefern⸗Kloben ) zu ermäßig⸗ 
11 Rm. Kief.⸗Spaltkknüppel) ten Preiſen. 
4. Belauf Steinort: 

100 Rm. Kiefern⸗Stubben, 

30 Rm. Reiſig I. Kl., 

14 Rm. Kloben, 

16 Rm. Spaltknüppel. 

Thorn den 5. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Stanis- 
laus Hawelski in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur Be 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin 

auf den 14. mise 1893, 

vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 

Thorn den 14. Juli 1893. 

Wierzbowskl, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Stadt-Fernſprech- Einrichtung 
in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche noch 
im laufenden Jahre Anſchluß an das 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiferlihe Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Spätere Anmeldungen können vor⸗ 
ausſichtlich erſt nach dem 1. April 
1894 Berückſichtigung ſinden. 

Danzig, 8. Juli 1893. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zieleke. 
Warnung! 

Am Donnerſtag den 20. d. Mts. findet 
des Vormittags von 7 Uh ab bis Nachmittags 
1 Uhr in dem Gelände nördlich der Schir⸗ 
pitzer Forſt zwiſchen den Straßen nach 
O. ⸗F. Wudet und der alten Zollſtraße ein 


Schießen mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Vor dem Betreten dieſes Geländes 
während der genannten Zeit wird gewarnt. 


Königliches Infanterie-Regiment 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Gelegenheitskauf. 


Das zur M. Eiegel'ſchen Konkurs- 


male gehörige N Maarenlager ug 
beſtehend aus 


Kurz-, Weiß-, Woll⸗ 
und Putzmuuren 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Robert Goewe, Thorn, 
Konkursverwalter. 


Pr 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


4 Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Robert Tilk 


empfiehlt fich zur 
Herftellung von Maſſerleitungen, 
kompletten Bade⸗Einrichtungen, 
Kloſet⸗ und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem Syſtem, 
zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 
entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. m 


Die Werdingung von Bafernenge- 
rüthen zur Ausſtattung des Erweiterungs⸗ 
baues der Artillerie⸗Kaſerne findet 

am 31. Juli 1893, vorm. 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer — Karlſtraße Nr. 7a 
in Bromberg in nachſtehenden einzelnen 


Loſen ſtatt: 
Los 2. Fenſterrouleaux, Matratzenanferti⸗ 
gung 1228,60 Mk., 
15 Crin d' Afrique 717,60 „ 
415,30 „ 


3. 
„ 4. Geräthe von Blech 
5. Golz und Flurlaternen 1310,00 „ 
6. Geräthe von Eiſen 615,75 „ 
„ 7, 8,9. Bettſtellen v. Eiſen 4496,00 „ 
. Zimmerarbeiten 944,00 


„ 11. Rädertienen 540,09 „ 
„ 12. Böttcherarbeiten 453,50 „ 
„ 13. Fayencene, irdene und 
gläſerne Geſchirre 236,00 „ 
„ 14, 19, 20, 21. hölzerne Ge⸗ 
räthe 4292,80 „ 
„ 15. Cloſets, Torfſtreu 300,00 „ 
„ 16. Buchbinderarbeiten 79,30 „ 
„ 17. Wagen und Karren 704,00 „ 
„ 18. Offiziermöbel v. Eichen⸗ 
holz 1383,00 „ 
„22. Schemel ohne Lehne 732,50 „ 
„ 23, 24, 25. Mannſchafts⸗ 
ſchränke 4382,00 „ 
„ 26. 27. Mannſchafts⸗ und 
Unteroffiziertiſche 1402,00 „ 
„28. Häckerlingsmaſchinen 240,00 „ 
„ 29. Handelsartikel v. Eiſen, 
olz pp. 1065, 60 , 


Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termin unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten verabfolgt, ſofern ein 
ſchriftlicher Antrag bis ſpäteſtens 23. Juli 
1893 bei uns geſtellt wird. 


Garniſonverwaltung Bromberg. 


Anerkennung. 


Ohne Weiteres erſetzte mir die 
Sächſiſche Vieh - Verficherungs- 
bank in Dresden zwei kürzlich 
gehabte Pferdeſchäden, was ich 
empfehlend anerkenne. 

Mocker Weſtpr., 1. Juli 1893. 

Casimir Walter, Beſitzer. 


Zu Verſicherungsabſchlüſſen für alle Thier⸗ 
gattungen bei feiten, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Süächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungsbank in Dresden: 


Carl Schmidt, 


Oberroßarzt a. D., Thorn, 
Mellinſtraße 55 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ar. 2. 
Alleiniger Vertreter 

S für Weſtpreußen 

der größten u. renommirteſten deutſchen 

e Seidel & Naumann, 
resden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenloke, Chemnitz. 

Preisliſten gratis und france, 


Künstl. Biliner Sauerbrunnen 
aus dest. Wasser bereitet, 

empfiehlt als Tafelgetränk 

die Löwen-Apotheke, 


Uüchſte Ziehung 
um 1. Auguſt. 


Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ftaatl. conceff. 


Dttomanische 
Fres. 400 Prämien- 


Lose. 
Haupttreffer von M. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000 ꝛc. 
Niederſt. Gewinn Mk. 185 baar. 

Sofort volle Gewinnchance; monat⸗ 
liche Einzahlung auf 

1 Original-Los Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachnahme. 


Jedes Los muß gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Mon. 1 Ziehung. 
Füddeutſche Bank für 
rümien - Jo ſe 
F. Waldner in Freiburg i. Baden. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Wegen Aufgabe des Gelhäfts 


verkaufe ich mein in allen . reich aſſortirtes Lager in Tapiſſerie⸗Artikel: 


angef. Teppichen, Kiſſen, De 


en, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz, Korb⸗ und Leder⸗ 


waaren zu herabgeſetzten Preiſen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 
Corſetts beſter Qualität M unterm Koſtenpreiſe. WE 


M. Koelichen. 


Neuſtadt vis-a-vis G. Weese. 


SSS 
2 Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 

8 Schorers Fumilienblatt. ) 
8 Reichſter Inhalt — Glänzende Ausſtattung. 1 
Ba Farbige Kunſt⸗ und Extra⸗Beilagen. 4 
03 Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 

PX jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 8 
8 (Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). * x 
(2) Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlimg 

7 Berlin SW. 46, Deſſauerſtraße 4. N 1 


Zur Berufsfrage: 
Was ſollen unſere Kinder werden? 
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Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Als Heheumme 


empfiehlt ſich den geehrten Damen von Thorn 


und Umgegend 1 
F. Richert, 
Coppernikusſtraße Nr. 27. 


Ein junger Mann, 
akademiſch gebildet, der deutſch., poln. und 
ruſſ. Sprache mächtig, 28 Jahre alt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen entſprechende 

Stellung hier oder auf dem 

ande. Gefl. Offerten unter J. W. in 
der Expedition der Zeitung. 


Maſchiniſt! 


Zur Bedienung einer Locomobile 
und einer Dampfdreſchmaſchine wird 
ein tüchtiger, nüchterner u. erfahrener 
Maſchiniſt zum ſofortigen An- 
tritt geſucht. 


E. Drewitz, Thorn. 


Tüchtige Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Schillerſtraße 12. 
ür meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling. 
R. Tarrey. 


Hiermit warne ich Jedermann, 
meiner Frau Amalle geb. Wehner, 
welche mich von Zeit zu Zeit verläßt, Auf⸗ 
enthalt zu gewähren, Au ein neulich er⸗ 
or Kapital, welches unſer gemeinſchaft⸗ 
igenthum iſt, ihr aufzubewahren. 
Gustav Brehmer -Leibitſch. 


m vergangenen Sonntag iſt mir beim 
Schulſeſt in Stewken mein 
drei Jahre alter Sohn Albert ſpurlos 

verſchwunden. Derſelbe war mit einem 
dunklen Stoffanzug, dunkelrothen 5 
und flachen Schuhen bekleidet. Um Mit⸗ 
theilung des Aufenthalts des Kindes bittet 


Friedrich Wall- Stewken. 


J. H. Schorer A.-G. 


S 
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Ein echtes Familienblatt 


f in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
I. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ein Ladenlokal 


mit 2 Wohnzimmern, mehrere Wohnungen 
à 1, 2, 3 und 4 Zimmer — 1 vermiethen in 
Mocker, Bergſtraße gegenüber der 
Lutheriſchen Kirche. Ennulnt. 


Eliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver: 
miethen. Frohwerk, 


[3 * 
2 Mittelwohnungen, 
1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
In meinem Hauſe, Schuhmacherſtraße 24, 
ſind vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Albert Wohlfeil. 
Gtage, beftehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechteſtr.⸗ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowski. 


alkon⸗Wohnung u. 


Mittelwohnungen 
hat zu verm. 


W. v. Koblelska. 


Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


71 1. Oktob 5 
Eine kl. Wohnung 5e e 
E. Block, Schmiedemſtr., Tuchmacherſtr. 1. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbaoh. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


roße Nemſſen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Gerfenfraße 16 eine Kellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9, 


Ein gut mobl. Barterrezgimmer ift ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 


SO 000 HEilOS 


Victorin-Theuter. 
Mittwoch den 19. Juli 1893: 
Benefiz für Herrn Beck. 


Die Glocken v. Corntville. 


Operette in 3 Akten. 


Ziegelei-Park. 
Mittwoch den 19. Juli cr.: 
Zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang abends 7 Ahr. 
Entree 25 Pf. 
Hiege, 
Stabshoboiſt. 
In Thorn auf dem Platz vor dem 
Bromberger Thor. 


Der Grand Central- 


Circus Oriental 


(Mitglied Nenz), 
älteſte Firma dieſes Genres in Deutſchland. 
Heute, Dienſtag den 18. Juli 
abends 8 Uhr: 


ie Direktion. 
Heute Mittwoch abends: 


Rrebsſuppe 
ei Albert Roszkowski, 
Thalgarten. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 

Tuchmacherſtr. 2 iſt eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche mit Aus⸗ 


guß und allem Zub. in der dritten Etage 
vom 1. Oktober cr. z. verm. Frohwerk. 


om 1. Oftober iſt die Barterremohnt. 
von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verm. 
Auf Wunſch auch Stallung. 8. Fehlauer. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 
Zu vermiethen mg 
Von jojort: Culmerſtr. 12, Ill, Woh⸗ 
nung für 450 Mk. 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktober cr.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 Mk., III. Etage Woh⸗ 
nung für 120 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗ Bevollmächtigter. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
8.7 meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 
Eine Mittelwohnung an ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Coppernikusſtr. 24. 
ine freundl. Wohnung von 3. Zim. 
E Küche u. Zub., ſowie von 2 Zimm. u 
Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
J. Skalskl. 


Wanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


e ae ahnung, beſtehend aus 9 


or 


| 


immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade: 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 


Zu 60, 70, 80 Thaler 


Wohnungen, 
ſowie Laden nebſt ahnung zu 
vermiethen bei 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

tube, Alkoven und Küche jof. oder v. 1. 

Oktober zu verm. Bäckerſtraße 45, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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